
Nenndaten:

Nennspannung Volt

Nennkapazität Ah

Batterie-Nr.                                                    

Inbetriebsetzung durch:                                                       

begonnen am

Inbetriebsetzungsanweisung

Inbetriebsetzungsanweisung be-
achten! Arbeiten an Batterien nur
nach Unterweisung durch Fach-
personal!

Rauchen verboten! Keine offene
Flamme, Glut oder Funken in die
Nähe der Batterie bringen, da
Explosions- und Brandgefahr!

Bei Arbeiten an Batterien Schutz-
brille und Schutzkleidung tragen!
Die Unfallverhütungsvorschriften
sowie DIN VDE 0510, VDE 0105
T.1 beachten!

Säurespritzer im Auge oder auf
der Haut mit viel klarem Wasser
aus- bzw. abspülen. Danach
unverzüglich einen Arzt aufsu-
chen. Mit Säure verunreinigte
Kleidung mit Wasser auswa-
schen!

Explosions- und Brandgefahr,
Kurzschlüsse vermeiden!
Achtung! Metallteile der Batterie-
zellen stehen immer unter Span-
nung, deshalb keine fremden
Gegenstände oder Werkzeug auf
der Batterie ablegen!

Elektrolyt ist stark ätzend.

Blockbatterien/Zellen haben ein
hohes Gewicht! Auf sichere
Aufstellung achten! Nur geeigne-
te Transporteinrichtungen ver-
wenden!

Gefährliche elektrische Span-
nung.

Bei Nichtbeachtung der Inbetriebsetzungs-
anweisung, eigenmächtigen Eingriffen und
Anwendung von Zusätzen zum Elektrolyten
(angebliche Aufbesserungsmittel) erlischt
der Gewährleistungsanspruch.

Zellen/Blöcke                                                   

Typ                                                                

beendet am

1. Kontrolle

Die Batterieanlage sowie die Ladeeinrich-
tung sind auf mechanisch einwandfreien
Zustand zu überprüfen. Alle Verschraubun-
gen innerhalb der Schaltung müssen gemäß
Gebrauchsanweisung der Batterie kontaktsi-
cher angezogen sein.
Die Ladeeinrichtung ist auf ihre Betriebs-
bereitschaft zu prüfen. Auf richtige Polarität
ist zu achten.
Vor dem Füllen der Zellen ist sicherzustellen,
dass die Vorgaben der DIN VDE 0510 Teil 2
bezüglich der Aufstellung und Belüftung ein-
gehalten werden.
Wird bei der Inbetriebsetzungsladung mit
einer höheren Stromstärke geladen als für
die Auslegung der Lüftungseinrichtungen
zugrunde gelegt ist, so muss für die Dauer
der Inbetriebsetzung und eine Stunde da-
rüber hinaus die Lüftung des Batterieraumes
entsprechend dem angewendeten Lade-
strom verstärkt werden, z. B. durch orts-
bewegliche Zusatzlüfter. Das gleiche gilt 
für gelegentliche Sonder-Ladebehandlungen
von Batterien.

2. Füllen der Zellen

Die Füllsäure mit der Dichte nach Tabelle 1
muss den Reinheitsvorschriften nach DIN
43530 Teil 2 entsprechen.

Wenn konzentrierte Schwefelsäure geliefert
wurde, ist die Mischanleitung zu beachten.
Die Temperatur der Füllsäure soll zwischen
15 °C und 30 °C betragen. Vor dem Füllen
ist die Temperatur zu messen und im
Inbetriebsetzungsbericht zu notieren.

Nach dem Entfernen der Transportstopfen
bzw. dem Öffnen der Verschlussstopfen sind
die Zellen bis zur unteren Elektrolytstand-
marke zu füllen. 

Dabei sind säurebeständige Fülleinrichtun-
gen zu verwenden.

Transportstopfen sind für den Betrieb der
Batterie nicht zulässig. Sie müssen durch
mitgelieferte Verschlussstopfen ersetzt wer-
den.

Höhere Temperaturen verringern, tiefere
Temperaturen erhöhen die Elektrolytdichte.
Der zugehörige Korrekturfaktor beträgt 
-0,0007 kg/l je K.

Beispiel: Elektrolytdichte 1,23 kg/l bei 35°C
entspricht einer Dichte von 1,24 kg/l bei
20°C.

3. Standzeit

Nach dem Füllen der Zellen ist eine
Standzeit von 2 Stunden einzuhalten.
Danach sind, je nach Gesamtanzahl, an
mindestens 4 bis 8 Zellen (Pilotzellen) die
Temperatur und die Dichte des Elektrolyten
zu messen und im Inbetriebsetzungsbericht
zu notieren.

Ist der Temperaturanstieg kleiner als 5 K und
die Elektrolytdichte um nicht mehr als 0,02
kg/l unter die Dichte der Füllsäure zurückge-
gangen, so ist eine vereinfachte Inbetrieb-
setzungsladung gemäß 4.1 bzw. 4.2 ausrei-
chend.

Ist eine der Abweichungen größer, so ist eine
erweiterte Inbetriebsetzungsladung gemäß
4.3 erforderlich.

4. Inbetriebsetzung

Die Verschlussstopfen bleiben bei undurch-
sichtigen Gefäßen geöffnet, um zu beobach-
ten, ob gegen Ende der Ladung alle Zellen
gleichmäßig gasen.

Tabelle 1: Elektrolytdichte in kg/l bei 20 °C

Baureihe Fülldichte Nenndichte
(kg/l) (kg/l)

GroE 1,21 1,22
OPzS/OPzS bloc 1,23 1,24
solar.power 1,23 1,24
max.power 1,23 1,24
OGi/OGi bloc 1,23 1,24
OSP.XC 1,26 1,27
OSP.HC 1,23 1,24
USV 1,28 1,29

Inbetriebsetzungsanweisung und -bericht

einer geschlossenen ortsfesten Bleibatterie

Der ausgefüllte Inbetriebsetzungs-
bericht ist dem Batteriehersteller zu-
rückzusenden.



Es ist wichtig, dass die erste Ladung voll-
ständig durchgeführt wird. Dies ist nur bei
einer Ladespannung größer 2,35 V/Zelle
möglich. Unterbrechungen sind möglichst zu
vermeiden. Die Inbetriebsetzung ist in dem
umseitigen Inbetriebsetzungsbericht zu pro-
tokollieren.

Während der Inbetriebsetzung sind an den
Pilotzellen die Zellenspannung und nach
Abschluss der Inbetriebsetzung an allen
Zellen die Zellenspannung, die Elektrolyt-
dichte und die Temperatur zu messen und
im Inbetriebsetzungsbericht mit der Zeit-
angabe zu protokollieren.

Die Elektrolyttemperatur darf 55 °C nicht
überschreiten, gegebenenfalls ist das Laden
zu unterbrechen.

4.1 Inbetriebsetzungsladung mit kon-
stanter Spannung (lU-Kennlinie)

Es ist eine Ladespannung von 2,35-2,4
V/Zelle erforderlich.

Der Ladestrom zu Beginn der Ladung sollte
mindestens 5 A je 100 Ah C10 betragen. Die
Elektrolytdichte steigt während der Ladung
nur langsam an, daher kann die Ladezeit bis
zum Erreichen einer minimalen Elektrolyt-
dichte von Nennelektrolytdichte -0,01 kg/l
mehrere Tage dauern.

Danach ist auf die Erhaltungsladespannung
gemäß Gebrauchsanweisung umzuschalten.
Die Dichte des Elektrolyten steigt während
des Betriebes auf den Nennwert an.

4.2 Inbetriebsetzungsladung mit kon-
stantem (I-Kennlinie) oder fallendem
Strom (W-Kennlinie)

Die maximal zulässigen Ströme sind der
Tabelle 2 zu entnehmen.

Tabelle 2: maximal zulässige Ladeströme in
A je 100 Ah C10 für I- und W-Ladung.

Es ist so lange zu laden, bis
— alle Zellen eine Spannung von mindes-

tens 2,6 V erreicht haben,
— die Elektrolytdichte bei allen Zellen auf

den Nennwert ± 0,01 kg/l angestiegen
ist und diese Werte während weiterer 2
Stunden nicht mehr steigen. 

Danach ist auf die Erhaltungsladespannung
gemäß Gebrauchsanweisung umzuschalten.

4.3 Erweiterte Inbetriebsetzungsladung

Durch lange Lagerung oder durch klimati-
sche Einflüsse (Feuchtigkeit, Temperatur-
schwankungen) verringert sich der Lade-
zustand der Zellen. Dadurch wird eine 
erweiterte Inbetriebsetzungsladung nach fol-
gendem Ablauf erforderlich:

1. Laden mit 15 A je 100 Ah C10 bis 2,4
V/Zelle erreicht sind (ca. 3-5 Stunden),

2. 14 Stunden laden mit 5 A je 100 Ah C10
(Spannung übersteigt 2,4 V/Zelle),

3. Eine Stunde Pause,

4. 4 Stunden laden mit 5 A je 100 Ah C10.

Punkt 3 und 4 sind so oft zu wiederholen,
bis alle
— Zellen eine Spannung von mindestens

2,6 V erreicht haben,

— die Elektrolytdichte bei allen Zellen auf
den Nennwert ± 0,01 kg/l angestiegen
ist und diese Werte während weiterer 2
Stunden nicht mehr steigen.

Danach ist auf die Erhaltungsladespannung
gemäß Gebrauchsanweisung umzuschalten.

4.4 Elektrolytstandprüfung

Nach Inbetriebnahme ist Schwefelsäure
nachzufüllen, bis die obere Elektrolytstand-
markierung errreicht ist.

4.5 Elektrolytdichteausgleich

Ist die Elektrolytdichte am Ende der
Inbetriebsetzung zu hoch, so ist ein Teil des
Elektrolyten durch gereinigtes Wasser nach
DIN 43530 Teil 4 zu ersetzen.

Die Elektrolytdichte der einzelnen Zellen soll
nicht mehr als 0,01 kg/l voneinander abwei-
chen. Bei größeren Abweichungen ist ein
Elektrolytdichteausgleich mit einer anschlie-
ßenden Ausgleichsladung gemäß Ge-
brauchsanweisung durchzuführen. Der
Säurestand ist auf die obere Elektrolyt-
standsmarke einzustellen.

5. Hinweise

Ausgetretene oder verschüttete Säure ist
sorgfältig zu beseitigen bzw. zu neutralisie-
ren. Dies kann mit Sodalösung (1 kg Soda
auf 10 l Wasser) oder anderen Neutra-
lisationsmitteln erfolgen. Neutralisations-
mittel dürfen nicht in die Zelle gelangen.

Abschließend ist die Batterieoberfläche zu
reinigen (siehe ZVEI-Merkblatt »Reinigen von
Batterien«).

Das ZVEI-Merkblatt »Vorsichtsmaßnahmen
beim Umgang mit Elektrolyten für Blei-
akkumulatoren« ist zu beachten.

Für den Betrieb der Batterie gilt die
Gebrauchsanweisung.

Kennlinie Ladestrom

I-Kennlinie

W-Kennlinie bei:
2,0 V/Zelle
2,4 V/Zelle
2,65 V/Zelle

14 A
7,0 A
3,5 A

5 A

6. Inbetriebsetzungsbericht

— Wurde der Elektrolyt vom Hersteller mitgeliefert? ja �, nein �

— Wenn nein,
wurde die Füllsäure auf Chlor, Eisen und sonstige Metalle untersucht? ja �, nein �

— Welchen Befund ergab die Prüfung?                                                                                       

— Welche Dichte bzw. Temperatur hatte die neue oder 
gemischte Säure vor dem Einfüllen?             kg/l bei             °C

— Säurefüllung begonnen am:                             um                Uhr bei Zelle Nr.                

— Säurefüllung beendet am:                             um                Uhr bei Zelle Nr.                

— Durchschnittliche Raumtemperatur:                                                                                °C.

— Sonstige Bemerkungen:
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Pilotzelle/Block 6 Pilotzelle/Block 7 Pilotzelle/Block 8

— Bei Blockbatterien ist die Zellenspannung (wenn nicht möglich, die Blockspannung) und die Elektrolytdichte der am Pluspol anliegenden 
Zelle zu messen.

Bei Blockbatterien ist die Elektrolytdichte der am Pluspol anliegenden Zelle zu messen.

— Die Inbetriebsetzung erfolgte nach Pkt. 4.1 �, 4.2 �, 4.3 �.

— Mit der Inbetriebsetzung wurde begonnen am                                (Datum)                 Uhr.

— Während der Inbetriebsetzungsladung ist in den ersten 6 Stunden stündlich an mindestens 
4 Pilotzellen die Zellenspannung, die Elektrolytdichte und die Temperatur zu messen und zu 
notieren. Am Ende der Inbetriebsetzungszeit sind noch weitere 3 Messungen in stündlichem
Abstand durchzuführen.

Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr.Messung 2 Std. nach dem Füllen

Zellen bzw. Block-Nr. 
der Pilotzellen

Elektrolytdichte kg/l

Elektrolyttemperatur °C

temperaturkorrigierte Elektrolyt-
dichte (s. Pkt. 2) kg/l
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Zellen-/Blockspannungen und Elektrolytdichten aller Zellen bei einer durchschnittlichen Elektrolyttemperatur von _____________ °C am Ende
der Inbetriebsetzung, vor dem Umschalten auf Erhaltungsladen.
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